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Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, von Kalten⸗ 
born» Stachau, von Bötticher, von Maltzahn, 
nr * 1 = 

‚eingegangen er Geſetz⸗Entwurf, betr. den Verra 
mititäriicher Geheimniffe. a er 
Das Haus ſetzt zunächſt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
8 * fFrledenspräſenzſtärke des deutſchen 

eeres fort. 

Abg. Haußmann (Volksp.): Der bisherige Verlauf der Be: 
rathung hat wenigſtens eine theilmeiie Klärung gebracht. Auch 
namentlich inſofern, als die Gründe für die Vorlage eine Ver⸗ 
ſtärkung durch die Auslaſſungen am Bundesrathstiſche nicht 
erfahren haben, während die wirthſchaftlichen Bedenken gegen die 
Vorlage eine Abſchwächung nicht erlitten haben. Bedenklich für 
die Autorität der Regierung tft es jedenfalls, daß fie mit einer der⸗ 
artigen Vorlage vor das Haus tritt, während ſie auch nicht bei einer 
einzigen Partei auf Zuſtimmung rechnen kann, nicht einmal bei 
den Konſervattven. 15 v. Stumm allerdings iſt ja für die Vor⸗ 
lage eingetreten, indeß ſein eigener Parteigenoſſe von Kardorff hat 
fte ja ein paar Tage vorher bekämpft. Herr von Stumm meint, 
die Nation könne auch dieſe neue Laſt tragen, aber damit wird er 
bei denen, welche das Leben nicht ſo roſig anſehen, wie ex, nicht 
auf Einverſtändniß hoffen können. Von dem Zentrum haben ja 
nun ſchon zwei Redner erklärt, daß es Bewilligungen nur im Rah⸗ 
men der bisherigen Friedenspräſenz ausſprechen will. Da aber 
der Herr Reichskanzler erklärt hat, gerade die Erhöhung der 
9 ſei für ihn der ſpringende Punkt, ſo klafft hier ein 

iderſpruch zwiſchen den Anſchauungen der Mehrheit des Hauſes 
und denen des Reichskanzlers, der erſt verſchwinden kann, wenn 
entweder der Reichskanzler auf ſeine Anſicht verzichtet oder Herr 
von Huene erklärt, daß auch dieſer Punkt „ſpringt“. (Heiterkeit.) 
Die Rede des Herrn von Bennigſen war nichts als eine weit⸗ 
ehende Sympathie⸗Erklärung für die Vorlage. Auch ging aus 
einen Worten hervor, daß die Nationalliberalen etwa zu zwei 
Drittel für die Vorlage find, alſo bereits ca. 40-50 Millionen be: 
ben wollen. Herr v. Bennigſen hat dabei offen zugegeben, 
die Regierung habe „große und kleine“ Fehler gemacht, und es 
herrſche im Lande große Mißſtimmung. Auch Herr Buhl hat ja 
— 5 in ſeiner Etatörede angedeutet, daß dieſe Regierung nicht das 
trauen ſeiner e jo genieße, wie die vorige eglezung: 
Trotzdem wollen die Nattonaffiberalen hier einen ſo großen The 
der Vorlage bewilligen. Wir machen es anders. halten 
gerade die Einbringung der Vorlage für den größten Fehler, 
den dieſe Regierung gemacht hat, und wir ſagen dies offen und 
werden deshalb für dieſe Vorlage nicht ſtimmen. Herr v. Bennigſen 
lobte geſtern die glorreiche Zeit der 70er und 80er Jahre, aber er 
überſieht dabei, daß — die jetzige, von ihm zugegebene allgemeine 
Verſtimmung nur der Niederſchlag aller der Fehler jener 
er Zeit fit. (Sehr richtig! links.) Und einen ſehr großen 
heil der Schuld hieran trägt die nationalliberale Parteil 
Und das weiß man im Lande ganz genau. Nur deshalb iſt ja 
auch die nationalliberale Partei nicht mehr ſo ausſchlaggebend im 
Lande, wie in früherer Zeit. Herr von Bennigſen hat auch ge⸗ 
meint, daß die Volksvertretung, der Reichstag, noch lange nicht die 
Autorität genießt, die ihm gebührt. Ja, wenn wir ſolche Vor⸗ 
lagen, wie die gegenwärtige, annehmen, dann iſt es nur natürlich, 
wenn das Anſehen der Volksvertretung leidet. 1015 iſt ſchon mit 
Recht darauf hingewieſen worden, wie im Gefolge dieſer Vor⸗ 
lage ſchon im nächſten Jahre große neue Mehrforderungen 
an uns herantreten müßten. Erfordert doch allein die Neu⸗ 


Fal rund 200 Millionen Mark. Entweder wird man 
dieſe 200 Millionen im nächſten Jahre fordern müſſen, oder — 
man wird die Truppen in Bürgerquartteren unterbringen 
und ihnen dann wohl dadurch das „Truppengefühl“ bei⸗ 
bringen. Felten keit) Man ſtellt uns die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als ein großes Geſchenk vor, welches große „Kom⸗ 
penſationen“ voransſetze. Nun, erſt geſtern hat der ſüch 
ſiſche Herr Kric, sminiſter geſagt, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit beſtehe ja ſchon faktſſch und ſoll jetzt nur geſetzlich 


emacht werden. Darnach erſcheint doch das „große Geſchenk“ 
n einem ganz anderen Lichte. Auch von der „Verjüngung“ 
macht man viel Aufhebens. Aber das hat ja Herr v. Stumm 
ſchon zugeben müſſen, daß „wenn Noth am Mann tft“, die Land⸗ 
wehrleute doch heran müſſen. Und daß im nächſten Kriege 
„Noth am Mann“ fein wird, daran wird doch wohl Nie⸗ 
mand zweifeln! Der Reichskanzler hat geſagt, wir hätten jetzt 
nur eine verkrüppelte allgemeine Wehrpflicht. Wird die Vorlage 
Geſetz, jo wird aber die Wählerſchaft wohl hinterher ſagen: lieber 
eine verkrüppelte und verſtümmelte Wehrgflicht, als eine Dienſt⸗ 
pflicht der Verkrüppelten und Verſtümmelten! Wir hier ſind auch 
ot ſolche „Doftrinäre“, ſondern nehmen auf die thatſächlichen 
Nelgallniſſe im Lande Rückſicht. Wenn geſtern der Herr 
offeſetanfler ausdrücklich betonte, daß wir das beſte Unter⸗ 
nicht Bend Offiziermaterial der Welt hätten, — nun, iſt das 

Tru eweis genug für unſere Stärke? Man hat uns das 
ſchütt da med! angeprieſen. Aber der Herr Reichskanzler unter⸗ 
Die bnelohl zu ſehr die Imponderabilten des bürgerlichen Lebens. 
Volt bingen gegen die Militärvorlage iſt von uns nicht in das 
101 65 getragen worden, ſondern tft vielmehr im Volke noch 
viel größer, = wir fie hier darſtellen können. Wir find einer Ver⸗ 
ſtändigung en 115 abgeneigt, aber dazu gehört, daß die Regierung die 
bisherige a 8 — die Vermehrung der Friedenspräſenz — verläßt. 
Nur auf der Baſis der bisherigen Friedenspräſenz werden wir uns 
mit der Regierung verſtändigen, vorausgeſetzt, daß fie uns die er⸗ 
forderlichen Deckungsmittel nachweiſt. (Beifall links.) 

Abg. v. Manteuffel (konſ) wendet ſich zunächſt gegen die 
Ausführungen Bebels, namentlich aegen den Gedanken eines Miltz- 
heeres und bemerkt dann: Dem Reichskanzler ſteht gewiß das 
Recht zu, ſich über Reden und Abſtimmungen auch außerhalb dieſes 

auſes zu äußern. Aber mir ſteht auch das Recht zu, den Herrn 
eichskanzler zu berichtigen, wenn derſelbe ſich auf unrichtige Be⸗ 
Auf dem konſervativen Parteitage iſt die Auf⸗ 


richte geſtützt hat. 


ſener 


Arittag⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 


forderung von einer Seite, man ſolle nur ruhig jetzt demagogiſch 
vorgehen, keineswegs von dem konſervattven Parteitage als ſolchem 
acceptirt worden. Ein Redner hat dem Vorſchlage, demagogiſch vor⸗ 
zugehen, ſogar ausdrücklich widerſprochen und den Vorſchlag auch ganz 
anders gedeutet. Der Herr Reichskanzler hat ferner geſagt, er habe ſchon 
vor der vorgeſtrigen Sitzung gehört, daß einige Herren ihre Abſtimmung 
über die Vorlage abhängig machen würden von der Stellung der 
Regierung zum Bimetallismus. Sollte der Herr Reichskanzler 
dabei an die konſervative Partei gedacht haben, jo muß ich dieſe 
Verdächtigung entſchieden zurückweiſen. Ich ſelbſt habe bereits in 
meiner letzten Rede erklärt, wir Konſervative ſeien bereit, dieſe 
Vorlage anzunehmen, ſobald uns nachgewieien werde, daß die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit die Qualität der Armee 
nicht ſchädige. Eine ſo bündige Erklärung zu Gunſten der Vor⸗ 
— — von keiner anderen Partei abgegeben worden. (Beifall 
rechts. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Auf die letztere Angelegenheit 
brauche ich wohl nicht näher einzugehen, denn ich hatte vorgeſtern 
ausdrücklich von „einzelnen Herren“ geſprochen und Herr v. Kar⸗ 
dorff hat ſich ſelbſt zu jener Auffaſſung bekannt. Was den Vor⸗ 
ſchlag des demagogiſchen Vorgehens anlangt, ſo nehme ich mit 
Befriedigung die Verſicherung entgegen, daß die konſervative Partei 
ſich dieſen Vorſchlag nicht zu eigen gemacht hat. Aber nicht dieſe 
Aeußerung allein iſt es geweſen, ſondern viele Aeußerungen, die 
auf dieſen Prozeß, der in der letzten Woche ſeinen Abſchluß gefun⸗ 
den, hinzielten und welche die offene und verblümte Theilnahme 
mit dem Mann zum Ausdruck brachte, der in Folge dieſes Pro⸗ 
eſſes verurtheilt worden iſt und welcher das deutſche Heer ſeiner⸗ 
ſelts angegriffen und geſchädigt hat, wie dies von einem Deutſchen 
bisher, jo viel ich weiß, kaum der Fall geweſen iſt. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung links.) Es war alſo für mich wenigſtens entſchuldbar, 
wenn ich anna hm, das Verhalten der konſervativen Partei an 
dieſem Tage erwede den Anſchein, als wenn ſie ſich mit dem An⸗ 
geklagten und deſſen Beſtrebungen gewiſſermaßen identifizirt. 
(Widerſpruch rechts. Zuſtimmung links.) Wenigſtens trat doch ein 

err auf, der erklärte: „ich bin auch aus Arnswalde; ich war der 

egenkandidat von Ahl wardt, habe aber in der Stichwahl Ahlwardt 
meine Stimme gegeben. (Stürmiſches Bravo.) Denn wir Kon⸗ 
ſervativen müſſen von der Erwägung ausgehen, daß zehn Ahlwardts 
beſſer ſind, als ein Freiſinniger.“ Ich konſtatire nochmals, ich 
nehme mit Befriedigung Akt davon, daß die konſervative Partei 
ſich dieſe Aeußerungen mit onneeigues hat; aber ich finde es ent- 
Re 8 dargufhin des Glaubens war, ſie wäre geneigt 
azu. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (freiſ.): Die Erklärung des Herrn 
v. Manteuffel läuft eigentlich darauf hinaus, daß das Wort „de⸗ 
magogtich“ auf dem konſervativen Parteitage in einem Sinne ge⸗ 
braucht worden iſt, in dem man es im Allgemeinen nicht braucht. 
Die Herren auf dem konſervativen Parteitage ſcheinen alſo mit dem 
Sprachgebrauch nicht recht vertraut zu fein. (Heiterkeit) Aber 
wenn auch das Wort „demagogiſch“ mißverſtändlich ſein kann, 
das Wort „Ahlwardt“ unterliegt doch keiner 
Mißde WER: (Lebhafte Heiterkeit und Beifall links.) — Ich 
will ein allgemeines politiſches Facit ziehen, wie es Herr von 
Bennigſen bereits mit der wünſchenswertheſten Deutlichkeit ge⸗ 
than hat. Es iſt doch eine erſtaunliche Situation, daß ſich mit 
einer einzigen Ausnahme keine einzige Stimme für die Mi⸗ 
litärvorlage in ihrem vollen Umfange erklärt 1 25 Von allen 
Seiten wird aber auf die große Mißſtimmung im Lande hin⸗ 
gewieſen. Datirt etwa dieſe Mißſtimmung erſt ſeit dem Augen⸗ 
blicke, wo der gegenwärtige Kanzler das Regiment übernahm? 
Niemand wird dies bejahen. Die Verſtimmung hat ihren Grund 
in den ſchlechten Zeiten. Soweit aber politiſche Erwägungen da⸗ 
bei mitſpielen, iſt fie das Reſiduum aus der jüngſten Vergangen⸗ 
heit (Beifall links). Ich erinnere Sie da nur an das Invaliden- 
Geſetz, eine Erbſchaft aus der Zeit des früheren Regimes. Haupt⸗ 
ſächlich aber find unſere Erwerbs verhältniſſe äußerſt ſchlechte. In 
Preußen hat deshalb ſogar die Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
zurückgeſtellt werden müſſen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in 
Bayern. Und da iſt es doch nur natürlich, daß die Mißſtimmung ge⸗ 
gen die Vorlage und wegen derſelben immer mehr zunehmen muß. 

nd zumal auch deshalb, weil eine jo umfaſſende Heeres vermehrung 
nicht erwartet worden tft. Selbſt nicht in den Krelſen der ver⸗ 
bündeten Regierungen. Anders wenigſtens 155 das Verhalten des 
bayriſchen Finanzminiſters nicht zu erklären. ir haben in Bayern 
alle Ueberſchüſſe verbraucht, indem wir beiſpielsweiſe den Städten 
große Laſten abnahmen. Was die Steuervorlagen anlangt, ſo 
muß ich jagen, daß fie in einer ganz erſtaunlich kurzen Zeit ge⸗ 
macht worden ſind, und ich hätte wohl gewünſcht, daß der Reichs⸗ 
— ſtatt uns „aus dem Schlafe zu wecken“, dies etwas 
früher bei den 1 en der Einzelitaaten gethan hätte! 
(Sehr gut! links). Bei keiner Vorlage iſt ſo ſehr die Meinung 
hervorgerufen worden, wie bei dieſer, daß wir es mit einer Schraube 
ohne Ende zu thun haben. (Zuſtimmung links.) Kaum tft eine 
Vorlage verabſchiedet, ſo kommt ſchon die andere, und daß eine 

orlage die letzte ſei, das glaubt kein Menſch mehr. In 
den Kreisen der Regierungen haben ja auch die Anſichten ſchon zu 
oft gewechſelt. Und daß da endlich einmal energiſch Halt geboten 
werden muß, das iſt die Grundſtimmung im Lande, im Reiche, 
bei allen Parteien. Der Reichskanzler bat gejagt, der 
Dreibund ſei populär, aber — die öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
blätter haben jedenfalls dazu 1 en, hier die Mißſtimmung 
gegen die Vorlage zu ſteigern, em He immer von Neuem for⸗ 
derten, dieſer Reichstag ſolle die Vorlage annehmen, widrigenfalls 
er aufgelöſt werden müſſe. Der Gedanke, die Armee zu ergänzen, 
entbehrt allerdings nicht einer gewiſſen Popularität, aber er tritt 
doch erſt im Kriege in den Vordergrund, und das Normale iſt 
doch der Friede! Was die Einführung der zweijährigen Dlenſt⸗ 
zeit betrifft, ſo ſcheint mir die Folgerung des 85 ga mann, die 
derſelbe aus den Worten des ſächſiſchen Kriegsminiſters zog, nicht 
gunz richtig zu fein, denn man muß immer berückſichtigen, an wen 
die Worte gerichtet werden. Spricht der Redner zur Rechten, ſo 
haben wir die zweijährige l le ſchon. Spricht er zum Zen⸗ 
trum oder zur Linken, fo tft | on. Der 
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Erhöhung der Präſenz, nach dem Prinzip: do ut des! Aber 
das iſt doch nicht ſo ganz richtig, denn ohne die zweijährige 
Dienſtzeit wäre die von dem Reichskanzler gewollte „Verjüngung 
der Armee“ überhaupt nicht möglich. Daß die zwefjährige 
Dienſtzeit eine geſetzliche werden muß, halte ich für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, glaube aber nicht, daß es dazu einer Verfaſſungs⸗ 


änderung bedarf. 
Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Der 1 5 Bebel hat geſagt, aus 
dem zweiten Theil der Mede des Abg. Frhrn. von Huene gehe her⸗ 
vor, daß er in 1 Punkten der Regierung entgegenzukommen 
edenke. Der Abg. Bebel hat, um zu dieſem Schluß zu kommen, 
eſentliches übergangen, nämlich daß die Vorlage in der Geſtalt 
der Reglerung für das Zentrum nicht annehmbar iſt, daß es da⸗ 
gegen die zweijährige Dienſtzett innerhalb des Rahmens der gegen⸗ 
wärtigen 1 durchführen wolle. Von dieſer Erklä⸗ 
rung im Namen der Partei hat Frhr. v. Huene Alles unterſchle⸗ 
den, wozu er eine Ermächtigung der Partei nicht hatte. Ich er⸗ 
kläre, daß ich mit allen meinen politiſchen Freunden auf dem Bo⸗ 
den der vom Frhrn. von Huene abgegebenen Erklärung ſtehe. Der 
Reichskanzler hat den Windthorſtſchen Reſolutionen einen Sinn 
beigelegt, der nicht daxin enthalten iſt. Dieſe Reſolu⸗ 
tionen ſind bei ihrer Einbringung als ein Ganzes be⸗ 
trachtet worden. (Sehr richtig) Die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit kann nicht von dem übrigen Inhalt losgelöſt 
werden. Wenn Sie alle wehrfähigen Männer unter die Waffen 
ſtellen wollen, legen Sie dem Volk Laſten auf, die es nicht 
zu tragen vermag. Wenn Sie alle Wehrfähigen heranziehen wollen. 
wer ſoll dann das Haus beſtellen? Alle ſolche Pläne müſſen defi⸗ 
nitiv aufgehoben werden. Wir ſtehen noch heute auf dem Boden 
der Reſolutionen, deshalb werden wir die Vorlage, ſo wie ſie liegt, 
nicht annehmen, noch auf dem Boden dieſer gan neuen Organiſa⸗ 
tion die zweijährige Dienſtzeit einführen. ir bleiben ſtehen bei 
der Organtſation von 1861. Weiter können wir nicht gehen. 
Unſere Aufgabe tit hier, gegenüber den Forderungen der Militärs 
die wirthſchaftliche Leiſtungs fähigkeit zu prüfen. 
Das Mißverhältniß zwifchen dieſer ng und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Landes iſt ein außerordentlich ſtarkes. Es ae: 
rechten Namen zu neunen, hindert mich die Schelle des Bräft- 
denten. Wir find von der Unerſchwinglichkeft der geforderten 
Summen ſo ſehr überzeugt, daß wir ſagen müſſen: es geht ſo nicht. 
Auch wir ſind bereit, alles zu bewilligen, was für die Größe und 
Stärke des Vaterlandes nothwendig iſt. Aber wenn wir dieſe For⸗ 
derung . r dann würden wir die Kraft des deutſchen Volkes 
erichöpfen. ir müſſen uns hüten, aus uns eine „Armee von 
Bettlern“ zu machen. Die Mißſtimmung im Volk iſt nicht 
blos durch dieſe Vorlage hervorgerufen worden, ſondern durch Dinge, 
die weit zurückliegen. En v. Bennigſen hat ſelbſt an vielen 
Dingen mitgearbeitet, die Mißſtimmung erweckt haben. Wie ſchlecht 
muß die große nattonalliberale Preſſe organiſirt fein! Keine 
andere Preſſe hat die zeitige Regierung ſo angegriffen, wie 
die nationalliberale (Heiterkeit), ich erinnere nur an die „Kölniſche 
Zeitung“ und die „Münchener Allgemeine“. Nachdem wir in 
Bezug auf die Wehrfähigkeit an die Grenze der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gelangt ſind, tritt die ernſte Frage an alle Vater⸗ 
landsfreunde heran, ob nicht auf einem anderen Wege der Friede 
geſichert werden kann. Der Dreibund iſt ta ein feſter Bürge für 
die Sicherung des Friedens. Wie läßt ſich innerhalb dieſes Drei⸗ 
bundes die weltliche Selbſtändigkeit des heiligen 
Stuhles aufrecht erhalten? Graf Balleſtrem hat dieje Forde⸗ 
rung geſtellt und zugleich nachgewieſen, daß die territoriale Unab⸗ 
hängigkeit des heiligen Stuhles die beſte Garantie für den Drei⸗ 
bund und die Erhaltung des Friedens iſt. Kein deutſcher Katholik 
denke daran, durch die territoriale Unabhängigkeit des Papſtes den 
Dreibund zu gefährden. (Lebhafter Beifall im Zentrum) 

Abg. Graf v. d. Decken (Welfe): Schon ſeit Jahren haben 
wir die zweijährige 1 befürwortet zur Entlaſtung des Volks. 
Aber wir können ſie nur in einer Form annehmen, in welcher das 
Volk nicht ſtärker belaſtet wird. In der gegenwärtigen Form er⸗ 
ſcheint ſie uns unannehmbar. 

Abg. Prinz Carolath (wild⸗lib.) polemiſirt gegen den Abg. 
Bebel. Zur Vorlage ſelbſt bemerkt er, daß er eine Verſtändigung 
zwar für ſchwer, aber nicht unmöglich halte. Daß der Reſchs⸗ 
kanzler die zweijährige Dienſtzeit einführen wolle, rechne er ihm 
zum großen Verdienſt an. Die Vertheidigung der Landwehr hätte 
in einem etwas wärmeren Tone geführt werden können. Auf die 
Mißſtimmung im Lande habe ſchon Graf Preyſing hingewieſen, auf 
Banden er großen Werth lege. Dies verdiene die ernſteſte 

eachtung. 

Abg. Dr. Oſann (natl.) konſtatirt, daß in Süddeutſchland wie 
in Norddeutſchland Mißſtimmung berriche. Dieſe Mißſtimmung 
habe ihren Grund weſentlich in dem wirthſchaftlichen Niedergan 
fie ſei aber angeſichts der zu erwartenden Militärvorlage noch 
eg großgezogen und aufrecht erhalten worden. (Rufe links: 
Durch die Nattonalliberalen! Kiſſingen! Jena!) Jetzt habe bes 
reits eine gewiſſe Ueberwindung 3 — Mißſtimmung ſtattgefunden. 
Aus den meiſten Reden, die hier gehalten ſeien, habe ja auch der 
Wunſch nach Verſtändigung herausgeklungen. Eine Verſtändigung 
wünſche beſonders vn Partei, denn es jei ſtets ihr Beſtreben ge⸗ 
weſen, etwas Poſitives zu ſchaffen. Redner wendet ſich ſodann 

egen die Behauptung, die Nationalliberalen hätten die jetzige Miß⸗ 

Mimmırm mit verſchuldet. Kein Nationalliberaler habe etwa früher 
den Fürſten Bismarck für unfehlbar gehalten. (Na, na! links.) 
Redner vertheidigt ſodann unter fortwährenden Unterbrechungen 
von links die „Realpolitik“ Bismarcks und wiederholt ſeine Hoffe 
nung auf eine Verſtändigung über die Vorlage. Er beantragt 
Wen „dieſelbe einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Frhr. v. Manteuffel, daß er ſein 
Citat, nach welchem das Wort „demagogiſch“ in gutem Sinne auf⸗ 
gefaßt jet, ebenfalls aus der „Kreuzzeitung“ entnommen habe. 

g. Pickenbach (Antiſemit) zur Geſchäftsordnung. Leider 
bin ich durch den Schlußantrag verhindert worden, Stellung zu 
nehmen nicht blos zu der Vorlage, ſondern auch gegen die eigen⸗ 
thümlichen Angriffe des Reichskanzlers gegen uns Aliſemiten. 
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Die Militärvorlage wird hierauf einer Kommiſſion von 28 
Mitgliedern überwieſen. 

3 folgt der Antrag Liebermann v. Sonnenberg 
auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen 
Ahlwardt. 

In der Begründung bemerkt Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg (Antiſemit), es handele ſich hier nicht um die Judenflinten 
zoder etwas ſpeziell Antiſemitiſches, ſonſt würden wohl nicht die 
Herren Singer und Wurm ihre Unterſchrift gegeben haben. (Heiter⸗ 
keit. Unruhe links. Abg. Frohme ruft: Gemeinheit. Präſident 
v. Levetzow rügt ſolche Zwiſchenrufe entſchieden als unwürdig des 
—2 Es handele ſich nur um die Wahrung der Rechte des 
Hauſes. Solche Anträge hätten ſonſt ſtets die Unterſtützung des 
3 Hauſes gefunden. Diesmal ſeien in der freiſinnigen und 

n der nationalliberalen Preſſe allerdings Andeutungen gekommen, 
als ob man die verfaſſungsmäßige Immunität nicht bewilligen wolle, 
doch ſcheine man davon wieder abgekommen zu ſein. Dem von 
anderer Seite gemachten Vorſchlag, den Antrag der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion zu überweiſen, müſſe er widerſprechen, nachdem 
man in dieſer Seſſion ſchon vier ſolcher Anträge einfach angenommen 
habe. Wenn Ahlwardt auch bis zum 21. Februar verhindert jet, 
den Sitzungen beizuwohnen, ſo gehe das das Haus nichts an, denn 
inzwiſchen könnte das neue Erkenntniß rechtskräftig werden und 
Ahlwardt, wenn das Haus gerade vertagt werde, ſeiner Thätigkeit 
hier entzogen werden. Er bitte alle diejenigen, welche die Immunität 
ei wahren wollten, feinen Antrag anzunehmen. 

bg. Dr. Hartmann (konſ.) glaubt, daß die gegenwärtige 
Situation, in der ſich die Sache befinde, doch eigenthümlich und 
noch nicht dageweſen ſei. Es ſeien erhebliche Intereſſen des Reiches 
daran betheiligt, daß der Prozeß ſobald als möglich definitiv ent⸗ 
ſchleden werde. Gerade nachdem inzwiſchen das Reichsgericht feſt⸗ 
geſtellt habe, daß die Verjährung durch die Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens nicht unterbrochen werde, müſſe man ſich fragen, ob 
von dem Recht der Immunität Gebrauch gemacht werden ſolle, die 
den Angeklagten der Beſtrafung gänzlich entziehe. Er glaube des⸗ 
halb, daß eine eingehende Prüfung des Antrags in der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion nothwendig ſel. 

Abg. Bödicker (Zentr.): Meine politiſchen Freunde haben ſtets 
ohne Zögerung ſolchen Anträgen ſtattgegeben. Wir haben keinen 
Anlaß, in dieſem Falle anders zu verfahren. Es iſt gerade von 
unſerer Fraktion bei der Frage der Siſtirung des Verfahrens mit 
beſonderer Schärfe betont worden, daß die Immunität unabhängig 
von jeder e gleichmäßig gehandhabt werden ſolle. Windt⸗ 
horſt hat dieſen Geſichtspunkt ganz beſonders geltend gemacht gegen⸗ 
über den Sozialdemokraten. Er ſagte, es ſei undenkbar für jedes 
Mitglied im Haufe, daß eine Sache, welche die perſönlichen Privi⸗ 
legten der Reichstagsmitglteder betrifft, anders beurtheilt werden 

önne je nach der Partei, der Jemand angehört. Er bekämpfe die 
Sozialdemokraten, aber ihr Recht müſſe ihnen werden. Ganz das⸗ 
ſelbe gilt gegenüber den Antiſemiten. Wenn der Antrag auf Kom⸗ 
miſſionsverweiſung angenommen wird, fo iſt feine Frage, daß da⸗ 
mit erreicht und, wie mir ſcheint, auch beabſichtigt wird, daß Ahl⸗ 
wardt nicht der Verjährung theilhaftig werden ſolle. Wir haben 
aber dafür nich tzu ſorgen, der Juſtiz den Fortgang zu erleichtern, 
ondern dafür zu ſorgen, daß wenn der Abgeordnete nicht verhaftet 

„er ſofort hier erſcheinen kann. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) vertritt nochmals ſeinen Antrag. 
Die Verdächtigung, derſelbe entſpringe politiſchen Rückſichten, weile 


er entſchieden zurück. Die Konſervativen hätten ſtets denſelben 


Standpunkt vertreten. 

Abg. Dr. v. Marauardſen (natl.): Er könne nach den beiden 
Vorrednern ſagen: Ich ſet, gewährt mir die Bitte, in eurem 
Bunde der Dritte. (Abg. Singer: Das neue Kartell. Große 

keit.) Auch er proteſtire dagegen, daß die Entſcheidung jeiner 

artei irgend etwas mit der Perſönlichkeitk Ahlwardts zu thun 

abe. Die Frage bedürfe dringend einer Prüfung in der Kommiſſton. 

edner führt dann gegen den Windthorſt des Abg. Bödiker „ſeinen 
Windthorſt“ an; Windthorſt habe ſich einmal dahin ausgeſprochen, daß 
es in einzelnen Fällen ſehr wohl angezeigt ſein könne, das Straf⸗ 
verfahren nicht zu unterbrechen. 

Abg. Bödiker (Zentr.) entgegnet, damals habe Windthorſt nur 
den Art. 31 umſchreiben wollen. Wenn der Antrag des Abg Lieber⸗ 
mann, wie Richter meine, den Zweck hätte, die Verjährung herbei⸗ 

uführen, fo würde er (Redner) nicht dafür ſtimmen. Aber Richter 

rehe das Mäntelchen, weil es ihm in dieſem Falle beſſer er⸗ 

— . Er Ahlwardt nicht in den Reichstag komme. (Große Un⸗ 
e links. 

Abg. Richter wiederholt, daß für ihn die Perſon Ahlwardts 
nicht in Betracht komme. 

Abg. Singer (Soz) erklärt, feine Bartet ſtände auf demſelben 
Standpunkt. In wie weit der Antrag des Abg Hartmann in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe mit der Rede des Reichskanzlers gegenüber dem 
konſervativen Parteitag, wiſſe er nicht. Er halte es aber für 
eigenthümlich, daß die konſervative Partei ſich jo in Widerſpruch 
kr mit ihrer ganzen früheren Haltung. In die Lage, in welcher 

hlwardt ſich befinde, könnten andere auch kommen. Nach den 
Aeußerungen des Reichskanzlers ſcheine ihm die Zeit nicht gan 
fern, wo die Konſervativen den Schutz des Artikels 31 in Anſpru 
nehmen müſſen. (Heiterkeit.) Er verſichere fie für dieſen Fall 
ſchon heute der Unterſtützung der Sozialdemokraten. (Heiterkeit.) 

Abg. Stadthagen (Sozdem.) erörtert die Verjährungsfrage, 
die das Reichsgericht richtig entſchieden habe. Der Vorwand des 
Abg. Hartmann jet alſo ganz hinfällig. 

Abg. Richter (dfr.) erklärt, auch er habe es nicht nöthig,. 
Ahlwardt von ſeinen Rockſchößen abzuſchütteln. Er würde den⸗ 
— Standpunkt vertreten, wenn es ſich um einen Freiſinnigen 
ndelte. Auch er wolle das Prinzip wahren, daß kein Abge⸗ 
ordneter gehindert werde, ſein Mandat auszuüben, hier aber liege 
ein ſolcher Fall gar nicht vor. Man ſolle den Antrag ſtellen, 
wenn Ahlwardt in der Lage ſei, in den Reichstag einzu⸗ 
treten. (Obo!) Der Antrag habe gar keine andere 
Bedeutung, als die Berib rung anzubahnen. (Wider⸗ 
haus und Unruhe.) Allerdings habe der Reichstag kein Intereſſe, 
je Juſtiz — erleichtern; aber er habe auch kein Intereſſe, die 
zu hemmen. (Oho!) Man ſolle den Antrag heute zurück⸗ 

en und nach den Ferien wieder einbringen, dann würde auch 

er dafür ſtimmen. 


men. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg weiſt den Vorwurf 
Richters zurück, dab er die Verjährung anbahnen wolle. Jeder 
wiſſe, wie er zu Ahlwardt ſtehe. Abg. Richter hätte heute gegen 
Prinzipien geſprochen, im anderen Falle würde er anders ge⸗ 
ochen haben. 


Heute werde er für den Antrag Hartmann 


Daſſelbe ſei betreffs der Nationalliberalen der 
Man wolle durchaus, daß Ahlwardt ſitze. Redner erklrt, 
en Antrag eingebracht zu haben, weil er dazu gezwungen worden 
Sattel 95 die Rechte der wilden Antiſemiten wahren wolle. 
erkeit. 
Die Abſtimmung bleibt zweifelhaft und es findet daher Aus⸗ 
zühlung ſtatt. Der Antrag auf Ueberweiſung an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion wird mit 114 gegen 100 Stimmen 
99 elehnt. Dafür ſtimmen die Rechte, der größte Theil der 
Ire e und die Nationalliberalen. 
er Antrag Liebermann von Sonnenberg wird 
orauf angenommen. 
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 12 Uhr. Geſe 
über die Erſatzvertheilung, Fortſetzung der erſten Berathung 
der lex Heinze). Schluß 5½ Uhr. 
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Deutſchland. 

— Berlin, 14. Dez. In manchen Blättern, darunter 
bezeichnender Weiſe auch konſervative, werden Gerüchte wieder⸗ 
gegeben, denen zufolge die Reichstags auflöſung als 
in Ausſicht genommen erſcheint. Das könnte doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur unter der Vorausſetzung zutreffen, daß die Re⸗ 
gierung die Militärvorlage als aufgegeben anſieht. That⸗ 
ſächlich iſt aber das Schickſal der Vorlage noch ungewiß; 
auch die älteſten und erfahrendſten Parlamentarier vermögen 
es nicht vorauszuſagen, und ſie gehen in ihren Vermuthungen 
auch ſehr weit auseinander. Bei ſo bewandten Umſtänden ſind 
einſtweilen nur ſubjektive Vermuthungen über die ſchließliche 
Haltung der mitwirkenden Faktoren möglich und beſitzen den 
Werth, den ihnen das politiſche Urtheil und der Erfolg ihres 
Urhebers giebt, Mittheilungen dagegen über objektive Vorgänge 
auf der Grundlage der Ablehnung können getroſt als einfache 
Erfindungen betrachtet werden. Unſere perſönliche Meinung, 
die wir freilich auch Keinem als die richtige beweiſen können, 
geht dahin, daß es zu einer Einigung zwiſchen der Regierung 
und dem Zentrum und alſo nicht zu einer Reichs⸗ 
tagsauflöſung lommen werde. Wodurch ſelbſtverſtändlich nicht 
bewirkt werden ſoll, daß die Rüſtung für den auch möglichen 
umgekehrten Fall nun läſſiger betrieben werde. Die 
heutige Rede des Abgeordneten Lieber allerdings legt den 
Gedanken nahe, daß der Reichskanzler ſehr viel weiter wird 
entgegenkommen müſſen, als es das Zentrum thun möchte 
oder thun kann. Im Reichstage hat die Lieberſche Rede 
ſtarken Eindruck gemacht, und Graf Caprivi ſchien eine ſolche 
beſtimmte Sprache nicht erwartet zu haben. Es iſt mindeſtens 
aufgefallen, daß er Herrn Lieber nicht geantwortet hat. Wenn 
der Zentrumsredner die Anſichten des überwiegenden Theils 
ſeiner Partei vertritt (und er erklärte, das zu thun), dann 
ſtände es ſo, daß der Reichskanzler nur diejenigen Erhöhungen 
der Präſenzſtärke bewilligt erhält, die ſich bei Durchführung 
der zweijährigen Dienſtzeit von ſelbſt ergeben. In der erſten 
Rede, mit der Graf Caprivi auf ſolches Angebot antwortete, 
in der Rede vom Sonnabend, befand ſich die beſtimmte Erklä⸗ 
rung, daß die in der Vorlage geforderte Erhöhung der Prä⸗ 
ſenzziffer die Bedingung für die Verkürzung der Dienſtzeit ſei. 


In ſeiner geſtrigen Rede unterließ es der Reichskanzler, auf] ” 


die vom Abg. Bennigſen betonte Nothwendigkeit des Nach⸗ 
laſſens einzugehen; dafür bemühte er ſich, den organiſchen 
Charakter der vorgeſchlagenen Reform nachzuweiſen. Heute 
ſchwieg Graf Caprivi (wobei wir von der perſönlichen Ausein⸗ 
anderſetzung mit dem Freiherrn v. Manteuffel, als zur Militär⸗ 
vorlage ſelber nicht gehörig, abſehen). Man kann ja verſchie⸗ 
dener Meinung über die Taktik der Regierung ſein, aber wir 
vermiſſen bisher dasjenige entſcheidende Moment, aus dem her⸗ 
vorginge, daß der Reichskanzler ſich auf die vom Zentrum 
und den Freiſinnigen, heute ſogar auch von der Volkspartei 
angebotene Löſung der Schwierigkeiten unter keinen Umſtänden 
einlaſſen möchte. Würde er bis nahe an die von dieſen Par⸗ 
teien gezeichnete Grenze entgegenkommen, ſo möchte es wohl 
noch ſein, daß das Zentrum ein übriges thut und wenigſtens 
eine kleine Zugabe zu der ohnehin ſchon gewährten Vermeh⸗ 
rung der Rekrutenziffer macht. Ungewiß iſt alſo immer noch 
der Ausgang, und gerade darum erſcheint es uns auch heute, 
wo ſich die Situatiou allerdings zu Ungunſten der Militär⸗ 
vorlage verſchärft hat, angemeſſen mit dem letzten Urtheil zu 
warten. f 

— Dem Bundesrath iſt ein Antrag Preußens zugegangen, der 
Geltung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes auf Helgo⸗ 
land zuzuſtimmen. Der Geſetzentwurf will die Errichtung eines 
Schöffengertchts auf Helgoland. 

— Die Nachricht der „Schleſ. Ztg“, daß der Berliner Magi- 
ſtrat den Auftrag erhalten hatte, die Reichstags⸗Wahl⸗ 
liſten bis zum 20. Januar fertigzuſtellen, wird von der „N. A. Z.“ 
beſtimmt als falſch bezeichnet. 

Aus dem Saarkohlenrevier, 13. Dez. Der großen allge⸗ 
meinen Bergarbeiter⸗Verſammlung zu Bildſtock folgen 
nunmehr Verſammlungen für die Bergleute einzelner Gruben, die 
ſich ebenfalls mit der Frage eines eventuellen Ausſtandes beſchäf⸗ 
ligen. Solche haben z. B. in Guichenbach und Ensdorf 
ftattgefunden und das gleiche Ergebniß gehabt, wie in Bildſtock: 
Kündigung zum 1. Januar, falls die neue Arbeitsordnung keine 
Abänderung erfährt. Die Behörde hat bereits, wie verlautet, der 
Ausſicht eines Streikes gegenüber beſondere Maßregeln, ähnlich 
wie im Jahre 1889, vorgeſehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

W. T. B. Berlin, 14. Dez. In den heute wieder bei dem 
Reichstag eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend den Verrath 
milttärifher Geheimniſſe find zwei neue Para⸗ 
graphen eingefügt worden. Darnach werden Perſonen, welche 
über die Verhaltniſſe der Kriegsmacht oder der Vertheidigungs⸗ 
mittel des deutſchen Reiches Mittheilungen veröffentlichen oder an 
fremde Regierungen gelangen laſſen, obwohl ſie wiſſen oder an⸗ 
nehmen müſſen, daß dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet 
wird, mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft, daneben iſt eine 
Geldſtrafe bis zu 1 000 Mark zuläſſig. Die Beſchlagnahme von 
Druckſchriften ſoll auch ohne richterliche Anordnung ſtattfinden 
können, wenn der Inhalt gegen die Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuches, forte des gegenwärtigen Geſetzes über den Verrath 
milttärticher Geheimniſſe verſtößt. 


Lokales. 
Poſen, 15. Dezember. 
»Die ſtädtiſche Anleihe. Der Bericht der zur Vor⸗ 
berathung über die Aufnahme einer Anleihe eingeſetzten ge⸗ 
miſchten Kommiſſion iſt vor einigen Tagen an die Mitglieder 
der Stadtverordnetenverſammlung gelangt. Die Kommiſſion, 
welche in 6 Sitzungen ihre Aufgabe erledigt hat, empfiehlt die 
Aufnahme einer Anleihe von 6", Millionen Mark in 3½pro⸗ 
zentigen bezw. 4prozentigen Inhaderpapieren. Nach einem 
dem Kommiſſionsbericht beigegebenen Begleitſchreiben des 
Magiſtrats ſollen von dieſen 6¼ Millionen Mark zur Ver⸗ 
wendung gelangen: für die Eindeichung der Warthe 1750000 M, 
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für Kanaliſation 1 750 000 M. für die Anlage eines Schlacht⸗ 
und Viehhofes 1 100 000 M. für die Baugewerkſchule 
200 000 M., für Vorarbeiten über das Projekt betreffend die 
Verſorgung der Stadt mit Grundwaſſer 30 000 M., für die 
Erweiterung des neuen Stadthauſes 300 000 M., für eine 
kleine elektriſche Zentrale 70 000 M., für Anlage eines Volks⸗ 
bezw. Schulbades 25 000 M., für Zwecke des Turnunterrichts 
25 000 M. für Tilgung der auf Grunderwerb, Einrichtung 
der Fäkalien⸗Abfuhr, der Anfänge der Kanaliſation c. 
verwendeten ſchwebenden Schuld 1 000 000 M. Für 
Verzinſung und Tilgung der auf die Eindeichung und 
Kanaliſation entfallenden Beträge ſollen die Eigenthümer der 
durch die Bedeichung geſchützten bezw. durch öffentliche Kanäle 
entwäſſerten Grundſtücke in folgender Weiſe beitragen. Bei der 
Eindeichung ſollen dieſelben mindeſtens drei Prozent der⸗ 
jenigen Summe, welche von der Stadtgemeinde für die Aus⸗ 
führungen der Eindeichung aufgewendet wird, beiſteuern; von 
dieſer Summe iſt jedoch derjenige Betrag, welcher für Kanali⸗ 
ſation der in dem Eindeichungsgebiet belegenen Straßen aufge⸗ 
wendet wird, vorweg in Abzug zu bringen. Bei der Kanali⸗ 
ſation ſollen dieſelben einen nach Maßgabe des Ortsſtatuts 
vom 15. Juni (14. Jul) 1892 in $ 5 zu ermittelnden Be: 
trag, deſſen Feſtſetzung jedoch einer Reviſion durch die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu unterwerfen iſt. 

»Der Poſener Städtetag, welcher am 17. d. M. hier ſtatt⸗ 
findet, wird nach folgendem Programm verlaufen. Um 11 Uhr 
wird in der Aula der ſtädtiſchen Mittelſchule in der Naumannſtraße 
die Sitzung des Städtetages ſtattfinden, bei welcher die Vertreter 
der Städte durch Herrn Oberbürgermelſter Witting und den Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehex Juſtizrath Orgler begrüßt werden. Zur 
Theilnahme an den Verhandlungen ſind berechtigt die Mitglieder 
der Stadtvertretungen fämmtlicher Städte der Provinz Poſen. An 
die Sitzung, welche etwa um 3 Uhr ihr Ende erreicht haben dürfte, 
wird ſich ein Feſtdiner in Mylius Hotel, welches die Stadt Poſen 
ihren Gäſten giebt, anſchließen. Um 7 Uhr wird zu Ehren der 
Gäſte eine Uebung der ſtädtiſchen Feuerwehr ſtattfinden, worauf 
ſich dieſelben zur Feſtvorſtellung ins Stadttheater begeben werden. 
Nach der Vorſtellung werden dann noch zwangloſe Vereinigungen 
in verſchiedenen Lokalen ſtattfinden. 


Aus den Nach bargebieten der Provinz. 


* Danzig, 14. Dez. [Ueber die geſtrige Brand⸗ 
kataſtrophe! bringt die „Danz. Big noch folgende Einzelheiten: 
Etwa 12 Uhr 25 Minuten Nachts bemerkte ein Speicherwächter 
Feuer aus dem zweiten Stock des dem Frauenthor gegenüber am 
ſogenannten „Langen Lauf“ belegenen Speichers „Soli deo gloria“ 
herausſchlagen. Er lief zur nächſten Feuerwache und alarmirte. 
Als die Feuerwehr erſchien, brannte es in der betreffenden Etage 
bereits lichterloh. Ein Zug der Feuerwehr unter Führung des 
Oberfeuermanns K Treptow ſtieg ſofort zum 2. Stock empor, wo 
ſich aber von vornherein alle Löſcharbeit als vergeblich erwies. Um 


zu der Brandſtelle zu gelangen, hatte man Luken ö ü 
trieb der Biiftzun Di a Dal mit — und . 


ua € 
Feuerleute, daß dieſe ſchleunkgſt flüchten mußten. Einigen gelang 
es, die nach unten führende Treppe zu gewinnen, die anderen 
flüchteten ins dritte Stock und riefen nach Rettungsleitern. Im Nu 
ſtieg die Flamme aber auch ins 3. Stockwerk empor und nun blieb dem 
Oberfeuermann Treptow und den Feuerleuten Zils und Tiehsler 
nichts übrig, als durch einen Sprung Rettung zu verſuchen. Allen dreien 
wurde er verhängnißvoll. T. blieb ſofort bewußtlos liegen, Tils 
und Tiehsler erlitten Arm⸗ und Beinbrüche. Die Verunglückten 
wurden auf N gelegt und nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube gebracht, wo Treptow während der Aufnahme 
verſtarb. Er iſt 49 Jahre alt, verhetrathet und hinterläßt eine 
trauernde Gattin und einen Sohn von 18 Jahren. Das Befinden 
von Zils und Tiehsler iſt, wie das Blatt ſchreibt, kein Beſorgniß 
erregendes. Während ſich dieſe Szene abſpielte, ſetzte die durch 
Heranziehung der halben Wachtmannſchaft verſtärkte Feuerwehr, 
welcher dann auch zwei Kompagnſen des Jufanterte. egiments 
Nr. 128 zu Hilfe eilten, alle Druckwerke, die Dampfſpritze und 
alle verfügbaren Hydranten in Betrieb Das Feuer, durch maſſen⸗ 
hafte Getreidevorräthe mächtig genährt, batte aber doch ſchon eine 
zu große Ausdehnung gewonnen, um es auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränken zu können. Mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete es 
ich auf die beiden mit „Soli deo gloria“ verbundenen Speicher, wo 
es gleich reiche Nahrung fand, und machte die Hitze des gewaltigen 
Brandes faſt jede Annäherung unmöglich. Trotzdem arbeitete die 
Feuerwehr, welcher nun 1 die hleſige kalſerliche Werft ihre 
eiden Dampfſpritzen zu Hilfe ſandte, mit wahrer Todesverachtung, 
um ein noch 1 5 Brandunglück abzuwenden. Ein Feuerwehr⸗ 


— 


mann mußte ſich z. B. im Moment der höchſten Gefahr aus ber 
deutender Höhe am Waſſerſchlauch zur Erde N Er⸗ 
freulicher Welſe gelung ihm das verzweifelte Wagſtück. Exit nach 
fünfſtündigem ſchwerem Kampfe mit dem entfeſſelten Element 
wurde man deſſelben Herr. Die verbundenen Speicher, auf welchem 
zuſammen ca. 3000 Tonnen Getreide lagerten und welche dem 

aufmann Mielenz und den Frantziusſchen Erben gehörten, ſind 
vollſtändig ausgebrannt. 

Welch ungeheure Dimenftonen der Brand angenommen hat, 
geht daraus hervor, daß gegen 2 Uhr Morgens, als der Brand 
ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, ſelbſt in entfernter liegenden 
Stadttheilen die Thürme der Stadt in einem faſt taghellen 
Gluthmeei zu ſtehen ſchienen, aus welchem gewaltige Flammen⸗ 
zungen bis zur Höhe dieſer Thürme hinaufleckten und flackerten, 
ein fortwährender Funkenregen wie dichte Bündel von Raketen 
über die Dächer und ſcheinbar ſogar bis über die Thürme empor⸗ 
ſprühte. Wie exit heute feſtgeſtellt werden konnte, find dem Brande 
im Ganzen fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen. Außer dem 
durch den Sprung aus der dritten Etage auf das Bollwerk ver⸗ 
e Oberfeuermann Treptow und den drei Feuerwehrleuten 
Beimelt, Liebau und Paſchke, die ſämmtlich verheirathet und 
Ne De find, wird auch der unverhetrathete Feuerwehrmann 

ymowskt vermißt und es iſt nach den angeſtellten Nachforſchun⸗ 
gen leider zweifellos, daß auch er bei ſeiner Pflicht⸗ 
erfüllung in dem gewaltigen Flammenmeer den Tod gefunden hat. 
Von den vier in den Flammen verunglückten Feuerwehrleuten iſt 
auch bis jetzt nichts gefunden. Wahrſcheinlich werden ihre Gebeine, 
falls von denſelben noch etwas vorhanden iſt, unter dem großen 
Trümmer⸗ und Aſchenhaufen ruhen müſſen, bis die Gefahr der 
Mauereinſtürze einigermaßen beſeitigt iſt. — Der durch das Brand⸗ 
unglück angerichtete Schaden an Gebäuden, Maſchinen, Getreide⸗ 
lager ꝛc. wird auf 700 000 bis 800 000 M. geſchätzt. Den Haupt⸗ 
antheil dieſes Schadens haben verſchiedene Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften zu tragen. Da das verbrannte Getreide wohl größten⸗ 
theils ausländiſchen Urſprungs und noch unverzollt war, ſo ent⸗ 
ſteht zunächſt die Frage, ob, wie man zuverſichtlich hoffen zu 


Hann al. * . K — 


dürfen glaubt, der Herr Finanzminiſter den Zoll Ener wird. 
Tritt dieſer Fall ein, dann dürfte ſich die angegebene Schadens⸗ 
ſumme um ca. 100 000 M. ermäßigen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 14. Dez. Medtizinalrath Dr. Kraus, bis Anfang 
September Medizinal⸗Inſpektor in Hamburg, tft geſtern nach kurzer 
Krankheit in Altona geſtorben. i 0 

Wien, 14. Dez. Der Orient⸗Expreßzugs⸗Verkehr iſt 
vorläufig auf der Strecke Wien⸗Belgrad und umgekehrt wieder 
aufgenommen. 1 5 

Wien, 14. Dez. Der Erzherzog Franz Ferdinand iſt, 
von ſeinen Eltern und Geſchmiſtern begleitet, heute Vormittag 
nach Trieſt abgereiſt, wo derſelbe ſich morgen zu ſeiner Reiſe 
um die Welt einſchiffen wird. 

Petersburg, 14. Dez. In einer geſtern ſtattgehabten kom⸗ 
binirten Sſtzung des Departements der Reichsökonomie und des 
Miniſterkomttees wurde die Verſtaatlichung der Orenburger Eiſen⸗ 

n beſchloſſen. er 

Bern, 14. Dez. Der Ständerath beſchloß nach drei⸗ 
tägiger Diskuſſion mit 22 gegen 19 Stimmen in die Be⸗ 
rathung der Vorlage des Bundesrathes, betreffend die Ein⸗ 
führung des Zündhölzchenmonopols, einzutreten. Hierauf 
wurde die Vorlage mit 21 gegen 17 Stimmen angenommen. 

Der Nationalrath genehmigte den mit den Bodenſeeufer⸗ 
ſtaaten abgeſchloſſenen Vertrag über eine Schifffahrts⸗ und 
Hafenordnung. 

Paris, 13. Dez. Der Kammerdiener Reinach's ſagte heute vor 
dem Unterſuchungsrichter aus, er habe bei dem Leichnam ſeines 
Herrn ein Fläſchchen mit Gift gefunden. 

Den Beſchlüſſen der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion, Zeugen⸗ 
ausſagen entgegenzunehmen, die mit der Panama⸗ Angelegenheit 
nichts zu thun haben, und die Mittheilung der Gerichtsakten über 
die Angelegenheiten der „Société centrale de dynamite“ zu ver⸗ 
langen, in welche der mehrfach genannte Agent des Barons Reinach, 
Arton, verwickelt ift, ſcheint die republikaniſche Mehrheit der Kammer 
nicht geneigt. Mehrere republilaniſche Deputirte haben zu morgen 
ihre Parteifreunde zuſammenberufen, um die früheren Grup en 
wiederherzuſtellen und dadurch der Anſicht der republikaniſchen 
Majorität in der Kammer Ausdruck zu geben. 

aris, 14. Dez. Das Journal „Libre Parole“ be⸗ 
hauptet, der ehemalige Minifter und jetzige Senator Devos 
ſei der wirkliche Empfänger des unter dem Namen Caſtelbon 
einkaſſirten Checks der Panama⸗Geſellſchaft. 

Paris, 14. Dez. Die Situation wird im Allgemeinen 
für ſehr ernſt angeſehen. Die konſervativen Blätter ſagen, die 
Panama⸗Affaire bedeute den völligen Zuſammenbruch der herr⸗ 
ſchenden Partei. Aus dem geſtrigen Miniſterrathe wird er⸗ 
2477 es hätten noch weitere Mitglieder des Kabinets eben⸗ 
alls die Abſicht ausgeſprochen, zu demiſſioniren, und wären 
nur durch die Erklärung des Präſidenten Carnot, in ſolchem 
Falle gleichfalls zurückzutreten, bewogen worden, die Abſicht 
aufzugeben. 

Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion wird heute Con⸗ 
— und Clémenceau vernehmen. 

aris, 14. Dez. D „Unt 2 { 
werben auch bie ae in der Ungelegenbel ee 
Centrale de Dynamite“ mitgetheilt werden. — Die Kommiſſion ver⸗ 
nahm heute Rouvier, Clémenceau und Conſtans. Roupfer wleder⸗ 
holte im Weſentlichen den Inhalt feiner geſtrigen Rede in der 
Kammer und hob hervor, er könne ſich nicht erklären, wie Reinach 
boffen konnte, daß Herz im Stande ſei, die Einſtellung der Preß⸗ 
angriffe gegen ihn zu bewirken. Clömenceau ſagte, er könne nur 


feine Darſtellung in der „Juſtice“ wiederholen. Er erkannte an, 


gewußt zu haben, daß Cornelius Herz Aktionär der „Juſtice“ war. 
onſtans erklärte, er ſei über den von Clémenceau und Reinach 
ei Cornelius Herz unternommenen Schritt ſehr erſtaunt geweſen; 
einach ſei ihm jedoch nicht jo vorgekommen, als ob er in ver⸗ 


zweifelter Stimmung wäre. 
Paris, 14. Dez. Der Journaliſt John Lemoine, Mit⸗ 
glied der Akademie, iſt geſtorben. 

Die Siegel von der Wohnung des verſtorbenen Barons 
Reinach wurden heute gelöſt; die beſchlagnahmten Papiere 
e der Panama ⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion zugeſtellt 
werden. 

Der Senator Deves, welcher von dem Journal „Libre 
Parole“ beſchuldigt wird, der Empfänger eines von Caſtelbon 


unterzeichneten Checks über 20 000 Fred. zu ſein, verlangt 29,0 


von der Unterſuchungskommiſſion vernommen zu werden. Deves 
wird erklären, Reinach habe auf fein Verlangen an Caſtelbon 
den Check zur Gründung eines Journals gegeben. 
Paris, 14. Dez. Die gemäßigt republikaniſchen Depu⸗ 
tirten traten heute Nachmittag zuſammen und beſchloſſen gegen 
den Antrag Pourquéry zu ſtimmen, ſowie eine neue ſtändige 
— mit dem Namen „Republikaniſche Allianz“ zu 
ilden. 


Brüſſel, 14. Dez. Aus Flenu wird gemeldet: Die Arbeiter 
des Schachts Nr. 25 der Kohlenbergwerke von — weigerten ſich 


deute einzufahren unter der Motivirun u ſpät 
wieder ausfahren laſſe. 0 N 
Madrid, 14. Dez. Der Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten Armijo betont in einer heute veröffentlichten 
klärung, er werde ſich in der Führung feiner Politik von 
volte unden nach kluger Vorſicht und von den Geſichtspunkten 
. mmener Neutralität leiten laſſen. Die Regierung ſtrebe 
Was mit allen Mächten Handelsverträge 
daß di 3 betreffe, ſo werde die Regierung dafür ſorgen, 
aß 1 vor der ſpaniſchen Flagge dort gewahrt bleibe. 
e nun 14. Dez. Dem „Standard“ wird aus New⸗ 
vor af er:. Die Handelskammer ſprach ſich zu Gunften 
des Erlaſſes allgemeiner Quarantäne⸗Maßnahmen aus, da die 
lokalen Behörden nicht in der Lage fein, wirkſam vorzugehen. 
London, 14. Dez Der biefige ſpaniſche Finanzagent richtete 
an den Sekretär der hieſigen Börſe ein Schreiben, in welchem es 
beißt, der ſpaniſche Finanzminister fei entſchloſſen, energiſche Maß⸗ 
nahmen zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den Ausgaben 
und Einnahmen zu ergreifen. Der Mlinſſter je feſt gewillt, von 
dem eingeſchlagenen Wege zur Aufrechterhaltung des Kredites 
pantens und zur unbedingten Stcherſtellung der Erfüllung der 
Verpflichtungen Spaniens gegenüber feinen Gläubigern nicht im 
eringſten abzuweichen. 


abzuſchließen. Ki 


London, 14. Dez. Das „Reuterſche Bureau“ erklärt ſich aus 
beſtunterrichteter Quelle ermächtigt, das von den hg Abend» 
blättern wiedergegebene Gerücht über eine bevorſtehende Vermin⸗ 
derung der engliſchen Okkupationstruppen in Aegypten als voll⸗ 
kommen unbegründet zu bezeichnen. 

Bukareſt, 13. Dez. Der Senat beſchloß in heutiger Sitzung 
mit großer Mehrheit, den Adreßentwurf in Erwägung zu ziehen. 
Die Ausführungen der Miniſter Alexander Lahovary, General 


Lahovary und Carp wurden ſehr beifällig aufgenommen. — Dies 


Regierung legte den Handelsvertrag mit England vor. 
then, 14. Dez. Einer Depeſche aus Trikala zufolge 
wurde der türkiſche Notable Chaireddin Bey von einer Räuber⸗ 
bande gefangen und gegen ein Löſegeld von 600 türk. Pfund 
auf einem Punkte an der Grenze wieder freigegeben. 
Athen, 14. Dez. Die Gefangennahme und Freilaſſung 
des Chaireddin Bey hat, wie neuerlich feſtgeſtellt wurde, auf 
türkiſchem Gebiet ſtattgefunden. 


Sofia, 14. Dez. Der „Swoboda“ zufolge ſprachen in 
der geſtrigen Verſammlung von Deputirten ſämmtliche An⸗ 
weſende die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der bean⸗ 
tragten Verfaſſungsänderungen aus. Die Anzahl der zuſtim⸗ 
menden Deputirten iſt größer, als die erforderliche Zweidrittel⸗ 
majorität der Sobrunje. 

Sofia, 14. Dez. Die „Agence Balcanique“ erklärt, die bulga⸗ 
riſche Regierung habe bisher von Rußland nicht die Rückzahlung 
Bauer Summen, welche Rußland Bulgarien ſchulde, verlangt. 

agegen verlaute gerüchtweiſe, die bulgariſche Regierung werde 
anläßlich der demnächſtigen Bezahlung von 2 Millionen Rubel 
Okkupatlonskoſten gewiſſe bei der ruſſtſchen Geſandtſchaft in Buka⸗ 
reſt hinterlegte Legate für die bulgariſche Natton reklamiren und 
die Herausgabe der ungeſetzlich zurückbehaltenen Archive der bulga⸗ 
riſchen Vertretung in Belgrad aus der Zeit verlangen, in welcher 
Rußland während des ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges die bulgariſchen 
Intereſſen in Serbien vertrat. 


Wigan, 15. Dez. In der Kohlengrube zu Bamfurlong 
brach geſtern Vormittags ein Grubenbrand aus. Etwa hundert 
Arbeiter waren eingefahren. Mittags wurden zwanzig der⸗ 
ſelben halberſtickt herausbefördert, ſpäter etwa zwanzig Leichen 
aufgefunden. Die Hilfeleiſtung war ſchnell organiſirt. Das 
Feuer wurde um drei Uhr gelöſcht, doch befürchtet man, daß 
alle noch in der Grube Befindlichen todt ſind. 


Handel und Verkehr. 


** Wien, 14. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 
(öſterreichiſches Netz) vom 1. bis 10. Dezember 522 434 Fl., Min⸗ 
147980 Fl gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
En. F 
vom 6. Dezember 1892. 


Weizen Fabrikate 


Gries Nr. 1. . 13 80 Mehl 00 gelb Band 10 60 
Tr eee de Aare) 7 20 

Kaiſerauszugmehl. 14 20 [ Brotmehl . .4I- — 

lee . 4 80 

do. 00 weiß Band 111 — leine 4 | 60 

oggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 10 | — 1 Kommißmehl 8 | 20 
do. 0/1 920 [Schrot 720 
do. I. 8 60 Kleie 1 80 
do. II. 5 80 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 | 50 | Grüße Nr. 2 10 | 50 
do. 25 14 — dv. 8 10 — 
do. „ 8. 13 — KLochmehl 8 60 
do. 4. 12 — uttermehl . 5 20 
do. „ 5. 11 | 50 uchweizengrütze I | 15 | — 
do. =.6. 11 — = „ II 115 & 
do. grobe 10 | — | Maismehl — — 
Grütze Nr 1 1150 ] Maisſchrot — 4 — 

Marktberichte. 


Bromberg, 14. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 135—145 M., feinſter über Notiz. — Roggen 110 —117 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120-126 M — 

au- 190 140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125-138 M. — Koch⸗ 
7 170 M. — Hafer 135-142 M. — Syviritus 70er 
ark. 


Marktpreiſe 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. ge 


u Breslau am 14. Dezbr 


aute mittlere 
h- Nie⸗ 


ering. Ware 


etzen, weißer 2 Qu 12 
Weizen, gelber pro 12 8012 30 
ggen 12 2911 90 
Gerſte 100 11 90109 
* Kllo 11 601110 
ſen \ 13 50 | 1250 


20,60 9,60 = 
Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 


IN . 1000 Fl Gekündigt — Bt 
Roggen p. 0 0 —. Gekündigt — r., abgelaufene 
Kündigun aſcheine —, p. Dez. 132,00 Gd., April⸗Mai 18900 6d 
Mat⸗Junk 135,00 Gd. Juni⸗Jult 136,0, Gd. Hafer (p. 100. 
lo) p Dez. 129,0 Br. Rüb öl ip. 110 Kilo) p. Dez. 50 Br. 
pril⸗Mat 51,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 4 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, getündigt 
Liter, abgelaufene 5 d . J 89 „ bp. Dez. 50er 48,50 Go., 
Dez. 70er 29,00 Gd. April⸗Mai 30,50 Gd. 1 ne „gone Umſatz 
t mmiſfon. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Berbrauchsſteuer. 
13. Dez. 14. Dez. 
Far Brodraffinade 27,75 We 27,75 N. 
Brodraffinade 27,50 Me 27,50 M 
Gem. Raffinade „25 —28,00 M 27,25 — 28,25 M 
Berka ar n 26,25 M. 25 N 
u. — — 
Wurfelzucker II. 29 


„00 M. | 29,00 M. 
Tendenz am 14. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


„Havannah, 616 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
13. Dez. | 14. Dez. 
Granultrtex Zucker — — 
5 92 Proz. 14,40 —14,60 M. 14.40 14,65 M. 
bio. Rend. 88 Proz. 13,80 —13,95 M. 13,80 14,00 M. 
Nachpr. Nend. 75 Proz. 10,65 —11,80 M. 
Tendenz am 14. Dezember, Vormittags 11 Uhr: 


3,70 M., p. Febr. 8,72%, M., p. März 8,75 
v. Mat 3,77 ½ M 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892. 


Datum arometer auf 0 Ten 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. f. Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 
14. Nachm. trübe 0.5 
14. Abends 9 W'eſchwach bedeckt 75 1,0 
15. Morgs. 7 W ſſtark bedeckt 9) ＋ 06 


) Nachts Schnee. 
Am 14. Dez. Wärme⸗Maximum + 1,5° Celſ. 
Am 14. Wärme⸗Minimum — 25° = 


Produßten⸗ und Vörſenberichte. 


ANonds⸗Kturſe. 

Breslau, 14. Dezember. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 86 00, 3% proz. L.⸗Pfandor. 97,80, 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 91,25, 4proz. ung. Goldrente 
95,85, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbant 97,00, 
Kreditaktlen 166,30, Schlef. Bantverein 111,15, Donnersmarckhütte 
81,00, Flöther Maschinenbau —,--, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
Er Bergbau u. Hüttenbetrieb 111,50, Oberſchleſ. Eifendahn 42 25, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 68,00, Schleſ. Cement 113,00. Oppeln. 
Zement 84 25, Schl. D. Zement —,—, mfta 123,00, Schleſ. 
Zinkaktien 186,75, Laurahütte 95,25. Verein. Oelfabr. 91 00, 
Deſterreich. Banknoten 169,45, Aufl. Banknoten 203 40, Gieſel 


Cement 70,00. 
Frankfurt a. M., 14. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,335, dproz. Reichsanleihe 107,00, önerr. Silber⸗ 
tente 82,10, 4¼ proz. Papierrente 82,50 do. 4proz. Goldrente 98,30, 
1860er Looſe 126,10, 4proz. ung. Goldrente 95,80, taltener 92,40, 
1880er Ruſſen 97.00. 3. Ortentanl. 6620, uniftz. Egypter 99,70, 
konv. Türken 21,70, 4proz. türk. Anl. 86,70, proz. port. Anl. 2150, 
Fproz ſerb. Rente 76,00, öproz. amort Rumänier 97,00 Sproz. 
ton’ol, Mexik. 76 40, Böhm. Weſtbahn 291 20, Böhm Nordb. 155,40, 
Franzoſen —, Galizter 183 ¼; Gottbardbahn 156,30, Lomb rden 
79" ,, Lübeck⸗Büchen 137,50, Rorbweitbahn 178%, Kredltaktten 263%, 
Darmſtädter 131,50, Mitteld. Kredit 96,00, Reichsb. 149,40 Dis 
Kommandtt 177,80, Dresdner Bank 138,90, Pariſer Wechſel 80,833, 
Wiener Wechſel 109 20, ſerbiſche Tabaksrente 76,00, Bochum. Gute 
itahl 115,50, Dortmund. Union 51,00, 1 7 . Berawerk 122.90, 
Hibernia 106,59, Aproz. Spanier 64,10, Mainzer 109,70 

Nach Schluß der Börfe: Kreditattten 264 ¼. Dist.⸗Kommndit 
1 i Ber Fa Hen deaf Budah, fee 95 
en, Dez. Auf Budapeſtex Meldung über Beginn. 
ungartſcher Konverſionsgeſchäfte im Januar trotz 1 
Schluß ſchwankend. 3 3 

Oeſterr 4,9, Papierr. 97,75, do. 5pro 
9 8 see Adern 25460, 0 
0% Papierr. „50 erban ‚60, öſterr. Kr 
Angar. Kreditaktten 361 75, Wien. Bk.⸗B. 114.50, Eapethababn 2365 


1 tapoleo: 8 
toten 59.05, Ruſſ. Banknoten 1,19%, N 16000 a 


75 ie due ann Matt. 

prozentige amort. Rente 99,20, Zproz. Rente 99,20, i 

g e b e ke 
N 2 81, ent⸗Anl. 66,30, . 

97,80, 4proz. Egypter 99,45, . e 50 10 


Lombarden —,—, do. Prliorit. 


434,50, Banque Ottomane 594,0), 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 110.00, ab. 8 
265,00, Neue 3proz. Rente —.—, proz. Portugieſen 22,43, Zproz. 
Ruſſen 80,00. 
Ertpatdiskont 2 Proz. 
Petersburg, 14. Dez. 


Ortentanl. 102”, Wechſel auf London 99 70, Ruſſ. II. 


do. III. Orientanl. 105, do. Bank für ausw. 
Handel 285, Petersburger Diskonto⸗Bank 494, Warſchlner "Die. 
a it 1570 br uff Gſenbabn 4555 . 55 Boden⸗ 
efe „Gr. Ruſſ. Eiſenba 5,00, .Sü 
bahn⸗Akten 114%,. : 1 ei 
ge 14. dez 19 Ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Conſo ie, Preuß. 4 . 4 
re 5 proz. Rente 93, Lombarden 8 ¼, a 1320 Nen 
I. Serie) 98 ¼, konv. Türken 21½, öſterr. Silberr. 82.00 öſterr. 
Goldrente 97, 4proz. ungar. Goldrente 96 prozent. Spanier 
64°/,, 6°, proz. Sappter 93 ¼, Aproz. unifie Eappter 98, Aproz. 
gar. Egypter —, 4½proz. Tribut⸗Anl. 96 ½, Zorgz. Meritaner 77½ 


Ottomanbank 13¾ Suezaktien —, Canada Paelſte 91 ¼, De Beer 


neue 17¼ . Platzdiskont 1°), 
Rio d r 


— e ea 13. Dez. Wechſel auf London 137/,,. 
ewyork, 13. Dez. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 
von den atlantiſchen Häfen der eee S . Groß. 
britannten 175000, do. nach Frankreich 4000, do. nach anderen 
aber des Kontinents 46 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


en 39000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


a Produkteu⸗Aurſe. 

Köln, 14. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 15,75, 
do. fremder loko 17,00, per 2 16,55, per Mai —.—. 
Rogge, biefiger loto 15,25, er loko 15,75, per März 14,20, 
per Mat Hafer hileſiger loko 14,75, fremder —.—. Rüpöl 
loko 55.50, per Mat 53,09, per Okt. —,—. — Wetter: Milde. 


Bremen, 14. Dezember. 8 en⸗Schlußbericht. Haffiniries 
der 


—.— 


Petroleum. (Offizielle Notir. em 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,50 Br. 1 
Baumwolle. Feſt. Upland middl. loto 50% Pf., la 


„ p. 

Schmalz. Feſt. * 
Grocerv ſchwimmend, 51 Pf., Armour 52 Pf. 
mend 51 


olle. B 5 
Tabak. 86 Fäſſer Kentucky, 20 Fäſſer M f 
Packen St. Felix. aryland, 229 Seronen 


tonv. Tärten 21,85, Türkenl. 90,10, 


. er 
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rage Santos per 1 — 76, per März 74, ver Mai 72 ¾ „ per 


Sept. 72¾. Behauptet. 
Hamburg, 14. Dez. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 


an Bord Hamburg per Dezbr. 14.12½, per Januar 14,12 ½, 
per März 14,27 ½, per Mai 14,40. Ru hig. 
Hamburg, 14 Dez. Getreibemarft. Weizen loko ruhig, 


holſteinſcher loto 1 152—154. — Roggen loko ruhig, mecklenb. 
loko neuer, 130—135, ruſſ. loko ruhig, tranſito 110—113. Hafer 


ruhig. Gerſte 00 0 Rüböl e un. 11 52. — Spiritus 
loko flauer, p. 22 Br., v. Dez.⸗Jan. 21 Br., p. Jan.⸗Febr. 
21% Br., Dat 21°, Br., der Mel Juni —. Kaffee 


ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum behpt., Standard, white 
loko 5.30 Br., pe. Jan.⸗März 5,20 Br. — Wetter: Leichter Froſt. 
Peſt, 14. Dez. Pro Seine Weizen mäßig, per 
Frühjahr 7,48 Gd., 7,50 Br., erbſt 7,60 Gd., 7,62 Br. Hafer 
ver Frühiabr 5.51 Gb., 5,53 — Kais per Mai⸗Juni 1893 4,82 
Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,65 Gd., 11,75 Br. — 


Gd., 4,84 Br. 
Wetter: 0 
aris, 14. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen matt. 
p. Dezember 21, 00, p. Januar 21,20, 58 Januar ⸗April 21,50, 
p. März⸗Juni 22,00. — Roggen ruhig, Dezbr. 13,50, ver 
März⸗Juni 14.20. — Mehl matt, ver Dez 47,90 per Januar 
47,90, per Jan.⸗April 48,00, p. März⸗Juni 4840. — Rüböl 
matt, p. Dez. 56,50, p. Jan. 57.00, p. Jan⸗April 57,25, 5. März⸗ 
Juni 57 75. — Spiritus matt, per Dezbr. 46,25, per Jan.⸗ 
— 7 „25, per Jan.⸗April 46,25, 5. Mai⸗Auguſt 46,50. — Wetter: 


Paris, 14. Dez. (Schluß) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
38,00 à 38,25. Weißer Zucker träge, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Ju 420 p. Jan. 40,25, per Jan. April 40,75, p. März⸗ 

un 

Havre, 14. Dez. N r. der Hamb. an e Ziegler 
u. Ba ann in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 7 000 Sack, Santos 16 000 Sack, Rezettes für geſtern. 
Havre, 14. Dez. Telegr. der Hamb . Peimann Ziegler 
Co.), Kaffee good average Santos, p. Dez. 98,75, p. März 

95 75, per Mai 92,00. Kaum behauptet. 

Amſterdam 14. Dez. Bancazinn 55%, 

Amſterdam, 14. Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 56. 

Amſterdam, 14. Dez. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 
unveränd. per März 170. Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
feſt, per 185 125, per Mat 123. — Rüböl loko 26, p. Dezemb. 


—, per Mai 25%, 

Antwerpen, 14. Dez. . (Schlußbericht. * 
finirtes Type weiß loto en ez. u. Br. per Dez. 12°, Br., 
Jan. 13 Br., per Jan.⸗März 13%, Br. Ruhig. 

Antwerpen, 14. — (Telegr. der ern Wilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,52½, per 
Mai 4,62 ¼, Oktober 4,75 Käufer. 

London, 14. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
er ſeit 5 Montag: Weizen 28 670, Gerſte 2170, 

44 000 Orts 


Weizen, Gerſte und Hafer träge, ar ftetig, Mehl ruhig. 
London, 14. Dez. Getreidemarkt. lußbericht.) Getreide 
anhaltend ſehr träge, Lokowaare 5 n matt, Matis ſtetig. 
Schwimmende Gerſte und Mais ſtetig. — Naßkalt. 
London, 14. Dez. An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. 
Wetter: r 
Lon 4. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16 ⅝ ruhig, Rüben⸗ 
watgan 108 140 ſteti . 
London, 14. Dez Chtli⸗Kupfer 47, per 3 Monat 47% 
Mn 1 . i ern 2 Markt fortgeſetzt gedrückt, 
e weichen ein Ge 
* Liberpool, 4. Dez. Baumwolle. ken: Muth: 
maßlicher re 7000 B. Ruhig. Tagesimport 28 000 B. 
Liverpool, 14. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle, 
Umſatz 8 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1500 Ball. 
Amerikaner feſt ½ höher. Surats ſtetig. 


2 Geſchäfts bei. 


Middl. amerikan. Lieferungen: Dezember⸗Jan. 5% Werth, 
Febr.⸗März 55½ Bertäuferpreis, April Mat 517 do., Junt⸗Juli 
5 ½, do., Aug.⸗Sept. 5% d 


Liverpool, 14. Dez., Nachm 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Amſatz 8000 B., 95 ur Spefulatton und Export 1500 Ballen. 
Tinnevelly 
Middl. ameritan. e 
preis, Jan.⸗Febr. 5 Käuferpreis, Febr.⸗März 5, erth, 
März + Aoril 5% Käuferpreis, April⸗Mai 5%, Werth, Mal⸗Kunt 
145 Käuferpreis, Juni⸗Juli 5 ¼ Werth, Juli⸗Auguſt 5 


Glasgow, 5 ass Roheiſen (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 8 

Newyork, 14. ER re m Pipe line cer⸗ 
tifikates ner Jan. —. Weizen per Mat 81 ¼ 

Newyork, 13. Dez Wagrenbericht Baumwolle in New⸗ 
Vork 9°/,, do. n New⸗Orleans 9/16. — Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,55, do. 
5.50 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline 
Certifikates, pr. Januar —. Stetig. Schmalz loko 10,00. do Rohe 
u. Brothers 10,40. Zucker (Fair la 8 2/6. Mais 
(New) p. Dezbr. 51°/,, p. Jan. 51°/, at 53¼8. Rother Winter- 
weizen Into 78%,. Kaffee Rio NI. 7. 11045 Mehl (Spring clears) 
2,90. Getreidefracht 1¼. Kupfer 12,25—12,50. Rotber Weizen per 
pr. Dezbr. 76¾, per Jan. 77¼, per Mat 81 ¼. Kaffee Nr. 7 
low . p. Moe 15,40, 5 März 15,10 

Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 

Produkle betrug 7 948 531 Dollars gegen 8.093229 Dollars in der 


Vorwoche. 
Chicago, 13. Dez. Weizen per Dezbr. 71¼ , per Mai 78 ¼, 


De 15 San. er, Verkäufer⸗ 


Mais per Dezember 42 ¼. Speck ſhort clear 8,50. Pork per 
Januar 15,70. 
. Newyork, 14. Dezbr. Weizen p. Dez. 76 C., p. Jan 


Berlin, 15. Dez. Wetter: Schnee. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Dez. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 

im weſentlichen in feſterer Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet 3 etwas höher ein und konnten unter kleinen 
Schwankungen im Vexlaufe des Verkehrs noch etwas anziehen. — 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
lauteten 1 ziemlich günſtig, und trugen hier in Verbindung 
mit belangreicheren . zu einiger Belebung des 
Gegen Schluß der Börſe machte ſich eine leichte 
Abſchwächung der Haltung bemerklich. — Der Kapitalsmarkt be⸗ 
wahrte ziemlich ſeſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bet 
mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen blieben bei wenig veränderten Notirungen ruhig. — 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 
bei ruhigem Handel gut behaupten; Ruſſiſche c Staltener 
und Ungariſche 4prozentige Goldrente feſt, auch Ruſſiſche Noten 
feſter und 1 er. — Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Prozent z 
notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreicht che 
Kreditaktien zu etwas beſſerer Notiz ruhig um; Oeſterreichiſche 
Bahnen wenig verändert; Schwetzertiche Bahnen ſebr ruhig; Gott⸗ 
ich unverändert. — Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien behauptet, 
Lübeck⸗Büchen ſchwächer; Bankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen 

4555 und in Diskonto⸗Kommandit und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 
ntheilen lebhafter. — Montanwerthe feſter und zum Theil]? 

lebhafter; andere Induſtriepapiere ruhig und in den Kurſen wenig 


verändert. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 14. Dez. In Folge des ferneren Rückganges des 
Weizenpreiſes an der geſtrigen Börſe in Newyork büßten hier bei 
ſtillem Geſchäft die Preiſe von Weizen für nahe Sichten circa 

1 M. ein, dagegen konnte ſich Frühjahrslieferung ziemlich behaupten. 


Standard white in Philadelphia 134 


5 5 in Roggen hielt ſich der Verkehr in engen Grenzen. Nahe 
Sichten zeigten en Veränderung, während Frühjahrs⸗Termine 
circa % Mark niedriger abaeg eben wurden. Hafer war ſtill und 
in ſchwacher Haltung bei — veränderten Preiſen. Roggen⸗ 
mehl blieb bei ruhigem Verkehr behauptet. Rüböl faſt 
umſatzlos, aber wenig verändert. n Spiritus wurde Loko⸗ 
waare 10 Pf. höher bezahlt, Termine konnten ſich bei ſtillem Gesch 
aut Weiden gat Auen 
etzen usſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. 
Loko matter. Termine niedriger. Celündiat — 7 onnen. Künbl⸗ 
aungsprete — M. Loks 143—155 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
1 149 N., gelber märk. 148 bez., etwas geringer gelber märk. 
145—146 M., per dieſen Monat 151 5—150,5 bez., per Dez. ⸗ 
an. —, per Avpril⸗Mai 153 25—154—153, 75 bez., per Mai⸗ 


uni —, per Juni⸗Juli —. 

Roggen per 1900 Kilogr. = ſchwerfälliger Handel. 
Termine matt. Geründigt 250 Tonnen tgungspreig 
„5 M. Xoro 125—136 M. nach Onualltät Seſerunascnalſtbt 
130 M. inländiſcher ai 130—132 M., per ige Monat * 
bis 134,25 bez., per Dez.⸗Jan. —, per Jan.⸗ 1893 —, 


März⸗April —, per April⸗Mai 135— 134,75 be per Mai⸗ Jun 
„ uni⸗Juli — 
Gerſte ser 1000 Kilogr. Flau. Bor und kleine 135 big 
165, Futtergerſte 115—130 M. nach Quali 


Hafer per 1000 Kiloar. Loko bert Termine be⸗ 
hauptet. Gekündigt — Tonnen Künbtgungspreis — Di. Loko 
139 —160 IR nach Qualität Lieferungsqualttät 141 W. Pomm. 
au preußiſcher mittel bis guter 139—143 bez., feiner 144—149 
bez., oicheliſher mittel bis guter 139—143 bez., feiner 144—150 bez. 
ver dieſen Monat 142 M., per Dez. „Januar 77 ber April⸗Ma 
137,5 138 bez., per Mai: Juni —, per Juni⸗Juli 

Mais ver 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
niedriger. Gel. — Tonnen. Künd iaungspreis — M. Lolo 121 
bis 130 M. nach Qual. = Arien Monat 118,75—118 bez., 
der Federn p. 1000 an 0 oc 160-205 M. Futter- 

en p. 1 ogr. Kochwaare — 
waar, 138—156 M. nach Tuualitl 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 5 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine unverändert. Gekünd. — Sack. e — M., 
per dieſen Monat 17,6 bez., per Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗Febr. 
Tr Yan * —, 15 e Mai 1 N {28 he 1 

i a Ruhig. ekündigt 200 
tr. Monet 22 M. Loko mi 5080 —, ohne Faß —, per 
dieſen Monat — M., per April⸗Mal 50,5 M. 5 1 

Fes . Handel. 
g d en p. 8 10 - 5. 5 
er dieſen artoffelſtärke p. 
100 Kilo brutto incl. Sack per N f 2 

ee per 100 Kilo — Ar Sad. Ber 
a mit 10 M. Gerben 5 400 ge 

ritus m erbrauchsabgabe 0 

Proz. 9 10 000 Proz. nach ge 9 % a 
ne — M. nl ohne Faß 5 


titus mit 7 ae er 100 Liter 
00 Proz. = 10000 000 Proz nach Tralles. Getündiat 2 — 
Kürdiaungungsprels —. Loco ohne 5 31,7 bez. 
Spiritus mit 50 M andel. 


Spiritus mit 70 M. Verbrauch sadacbe Selen. years 
50000 Liter. Kündigungspreis 30,9 M. Loko mit Faß — 
dieſen Monat und per Dezbr.⸗ Jan. 30, 1 bes per Sun 
Febr. — En 1 bez., per März⸗April —, K 
32, 3 bez. per Mat-$unt 32,4—32, 7826 bez., — 
d 8555 1 . per Juli⸗Auguſt 33.4336 bez., per 


Nene Nr. 22 — 20 bez., Nr. 0 19,75—1 
Feine Marken über Notiz bezahlt. ; 70 bez, 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75—17,00 bez., do. 1 
Nr. 0 u. 1 18,50—17,75 a Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 
vr 1 100 Kiloor. br. inkl. Sack 


Feste Umrechnung; I Livre Sterling = 20 M. 4. Doll. 4½ M. 400 Rub. = 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W 42 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Passta = 80 Pf. 

. Brnsch.20T.L.| — 103, 70 bz Schw. Hyp.- 05 an 102,40 Kl. Wesch.-Teres. 5 101,25 br Rehb Gold- Prior. 5 ‚Hyp«-B. I. (rz. 120 15 auges. Hum 6 130,50 @ 
Bank-Diskonto weengel. 1. Oer eg. Pr.. 314 432,00 G. es" 82,90 Wrsch.-Wien..| 474 Südöst- B. (Lb.) 3 | 63,70 e 99 Oabit . 8 3400 8 
Amsterdam. 24| 87 8T. |168,35 be —2 Präm.-A.| 3½ „ flente 75, 9 Weichselbahn | — do. Obligation. 5 104,50 bzB. I do. div.Ser.(rz.100)4 |102,30 bea Passage...) 3½ | 62,50 bed 
London uni 20,33 be 9.780 . 1. 3,, 13290 8. do. neue 85 76,00 oe Amst.-Rotterd. 2 do. Gold-Prior.|4 | 96,10 do. do e 34| 97,20 bed U.d. Linden...| 0 
Peria . 2½ Br. 80,35 beg üb. 31/ 1128,80 G. tockh.Pf. 85. 2% 102,30 G Gotthardbahn Baltische gor. 5 Berl. Elekt. -W. 9 438, 30 be 

Wien men 8 T. 469,35 bzBlMein. 7Guld-L.| — 28,50 8. do. St.- Anl. 80 4 Ital.Mitteim..... 3% 5 70 be rest n 8 do. 4 102,00 beGBerl. Cagerhof . | 78,75 G 
Petersburg .| 44, el 203,00 be JOldenb. Loose| 3 30 pan. Schuld. 4 | 64,00 G. Ital.Merid.-Bah 427,25 bz [r. Huss. Eis. gg. 3 d>. 33 95 80 be GJ do. do. St. Pf. 3 3,80 K 
Warschau 4½ 8 203,50 be 5 4 Lüttich-Lmb.... A l Ivang.-Dombr N 5 0 18830392. e > 2228 7 
ere det terl. ov. % 4 o. (rz. « BOok-Br... bz 
In Berl. 4.Lomb, 4'/gu. 5.Privatd. 318. 4 Kozlow-Wor 4 tem Nat. Cp. Or. 81 chultheise-Br 46 22075 3 
Tel oten u. Oupons. 4 Chark.A .(0) 4 do. do. (rz. 1100041 Bresi. Oelw.........| 3 0,75 
— ([ ů 4 do. (Ol 188 4 do. do. ee 110% |104,5 Deutsche Asph... 4 84,75 G 
— | 46,19 be 5 Kursk:Klow oonv| & do. do. (2. 1000 4 [400,75 beGfDynamit Trust... 44 4136,00 & 
Gotd-Dollars . 4,18 G Fr Losowo-Sebast. | 5 — Sp...| 6 88,75 G 
Engl. Not. 4Pfd.Sterl. | 20,355 bz go be Motoo-Jerosia | B Iauz. Zucker..12 [147.80 8 
Franz, Not. 100 Fros. | 81,15 be g Be o. Kursk gar. | 4 2 ’ 

Oestr. Noten 100 fl. 169,55 be 0 3½ 92,60 bzG Eisenb.-Stamm- Priorität. do. Ajäsan gar. 4 7 — Harburg“ 10 EET 
Russ. Noten 100 fl. . 203,65 be Altdm. Colberg, 2½ 112,25 br ee g- : o. Schwanitz.... 0 73,25 G 
onds u. Staatspap-fri 4% 47,00 b bog Te gt. 8 5 9 8 125,50 8. 

e r a 3 . . 95,90 

waagen 3, 88 80 f Nasen e Kernen] 2 88 8 

. . 1 „ Lar. 1 x G 
ese 3, 110839 k . — 1 e 
do. 3% 100,40 8. En Aachen-Mastr... 37, ] 60,75 G joortm.-Gron...| 4, 1143,40 bz [Südwestb: gar. .| 3 best. Linken. 1314 140,00 bac 

60. 85,30 be 2 Itenbg.-Zeitz 10,203, 75 d. Marienb MA] 406,25 bz Nranstsukas. g... 5 do. Hofm. 131 
40. Soripe, int.| 3 5 82,60 be . ne erm.Vrz.-Akt..) 6 | 86,50 bc 
Sts.-Ani.1868| 4 |101,40 B. 0 33, 1 Örlitz ou. 149.50 K 

Ste Senta. Sen. 3½ 100,00 d. 188. 3 8 17825 Ka [Gört. 00, 29,80 @ 

BerLStadt-Obl.| 3½ | 97,30 bz Oest. G.-Rent.| 4 98,25 bz — 7 138,90 Grusonwerk 0 144,00 b G 

do. do. neue 3½ | 97,30 be do. Pap.-Ant.| 41/, | 82,60 B. natol. Gold-Obl, 5 D Paukschl 0 

Posener fro. do. 5 35,00 6. 8 otthardbahnov. 3 ISchwarzkopff....] — 219,00 0 

Ani,-Scheine....) 34, 95,80 G. do.Silb.-Rent.| 4½ | 82,00 G gere SU] 80 tal. Eisenb.-Obl. N tettin-Vulk.-B...| 9 106, ‚80 G 
Berliner 5 12,506 0. 250 Fl. 54. 4 Berg- ee iso 1 Serb. Hyp- 4 - udenburg 243. 00 & 

do. 4% 106,90 8. Kr 100058) 334,40 be B. Ber Potsd do. Lit a O.-Schl. Cam.. 3 74,50 6. 

do. N 04,30 G. o. 1860er L. 5 [426,30 bz Sud-ital. Bahn. o. Port.- Cem. 51/, 63,50 be 

do. . 3½ 99, 00 bz do. 4864erL.| — 327,00 bzG. entral-Pacific ..| 6 ppein. gem. -F. 5½ | 83,90 f. 

Otrl.Ldsoh 4 oln.Pf-Br. I-V| 5 63,90 8. Hlinois-Eisenb. ..| 4 do. (Giesel). 6 0,00 &. 

o. do. | 3½ | 97,20 bz do.Liq.-Pf.-Br| 4 62,60 b IManitoba . A| 98,40 be Woche ou. Gr.Berl. Pferdb...|4 21/,1248,50 be 

—— 3½ 98,00 G. 3 4 34,30 nit Fee ER. 2 40 A 
x br N ee} a ee | rer San Louis-Frano. 0. A 
21590. -- aab-Gr.Pr.-A.| 4 |104,00 6. Southern Pacific| 6 son.Sprit-F....| 4 
Karger . 80 Tem : 8260 f „„ e een , | 8878 K 
— „ . II. I. vi. 2 „ ji — 8 
been. 107.80 be l 4 JpoWWeken te. Stett.Bred.Cem.| 4 88.00 d. 
ri 101,80 8. do. do. Rente| 4 Danz. Hypoth.-Bankj34| 99,50 K do. Chamott. 45 204,50 @ 
. 3 A 2 do. ao. fund. 5 402,20 be Ibrechtebger) B | Dtsche. Grd.-Kr. «Pr. 0 10 444,90 8. gw. u.H.-Ges... 
Schls. altl. 2 90 8. do.do-amort.|5 | 96,90 ba. usch Gold-O.| 2½ 1403,50 G | do. do. 106,90 K. plerbecher. . 43½ 17,90 be fl. 
rr 88. Eng. A. 87,50 be 5 do. 40. ll. BL 34| 98,90 K. erzeſius. 126,50 bz 
IdsohlLt.A| 3½ | 97,90 8. 1822 8 5 lDux-PragG-Pr.|5 [408,50 @ do do 1 abg. 34 98,50 G. Bismarckhütte .| — 134,50 @ 
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